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 E wie Erkenntnisgewinn 
Die wissenschaftliche Disziplin der Humanökologie untersucht Wirkungszusammenhän-
ge und Interaktionen zwischen Gesellschaft, Mensch und Umwelt. Die Autoren und 
Autorinnen untersuchen, wie die Humanökologie von systemtheoretischen Ansätzen 
profitieren kann – und stellen so neue Verknüpfungen zwischen eher isoliert stehenden 
Erkenntnisbereichen her. An zahlreichen Beispielen zeigen sie, wie systemtheoretische Ansätze 
die Humanökologie bereichern können.

K.-H. Simon, F. Tretter (Hrsg.)

Systemtheorien und Humanökologie
Positionsbestimmungen in Theorie und Praxis
344 Seiten, 39,95 EUR, ISBN 978-3-86581-772-3

 Z wie Ziele
Wir ernähren uns nicht von Rohprodukten, sondern meist von zubereiteten Mahlzeiten – und wir essen 
fast immer in Gemeinschaft. Trotzdem werden die sozialkommunikativen und kulturellen Dimensionen 
der Ernährung viel zu selten berücksichtigt. Der hier vorgestellte human- und kulturökologische Ansatz 
tut genau dies und bezieht neben Fragen zur Umwelt, der Qualität unserer Nahrung und der Arbeits-
teilung auch Ernährungssicherheit und Geschlechterperspektiven mit ein.

P. Teherani-Krönner, B. Hamburger (Hrsg.)

Mahlzeitenpolitik
Zur Kulturökologie von Ernährung und Gender

254 Seiten, 34,95 EUR, ISBN 978-3-86581-688-7

 E   wie Ernährungssouveränität
Bei Ernährung denken wir zuerst ans Essen. Dies greift jedoch vor dem Hintergrund ökologischer 
und sozialer Herausforderungen oft viel zu kurz. Die Autoren nehmen daher die emotionale Seite der 
Nahrungsaufnahme ebenso wie die sozialen Aspekte der Ernährung in den Blick. Beispielhaft zeigen 
sie anhand kleinbäuerlicher (Bio-)Landwirtschaft in den Tropen Lösungswege aus der globalen Ernäh-
rungskrise auf.

K. Egger, S. Pucher (Hrsg.)

Was uns nährt, was uns trägt
Humanökologische Orientierung zur Welternährung
312 Seiten, 39,95 EUR, ISBN 978-3-86581-319-0

Nachhaltigkeit 
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Sommeruniversität Zukunft 
nachhaltiger Ernährung
Ein Schritt in Richtung 
Europäisches College für Humanökologie

Erstmals hat die Deutsche Gesellschaft für Humanökologie 
eine internationale Sommeruniversität organisiert. Die Studierenden und 
die Stadt Emmendingen als Partner waren ebenso begeistert wie die Veranstalter,
so das Resümee. Dieser Erfolg gilt nun als wichtiger Schritt auf dem Weg zu einem 
Europäischen College für Humanökologie.

Parto Teherani-Krönner, 
Wolfgang H. Serbser, Dieter Steiner

achhaltig heißt mehr als Bio“ lautete
die Schlagzeile in der Badischen Zei-

tung(BZ) (Voss 2015) zur Abschlussveran -
staltung der Sommeruniversität der Deut-
schen Gesellschaft für Humanökologie
(DGH) Zu kunft nachhaltiger Ernährung in
Emmen dingen. Vier Beiträge widmete die
BZ dem Anlass. Die Veranstaltung hat al -
so sicher auch auf die Region ausgestrahlt
– mancher Leserin, manchem Leser dürf-
te klargeworden sein, dass für die Zukunft
nachhaltiger Ernährung nicht nur ökolo-
gische und wirtschaftliche, sondern auch
soziale und kulturelle Aspekte der Nahrung
(Mahlzeitenkultur!) zu beachten sind.

Vorgeschichte und Vorbereitung
2011 erfuhr die seit einigen Jahren beste-
hende Absicht, ein European College of
Human Ecology (COHE) zu gründen, ei ne
erste Konkretisierung. Im Rahmen einer
mehrtägigen Charrette in Emmendingen
wurden konzeptionelle Entwürfe erarbei-
tet (Serbser und Mrzljak 2007, Steiner 2011).
Es entstand die Idee, erste Schritte in Form
von Sommerangeboten zu unternehmen.
In diesem Sommer war es dann so weit:
Vom 9. bis zum 23. August fand die erste
Sommeruniversität statt. Die College-Ini -
tiative COHE der DGH unter der themati -
schen Leitung von Parto Teherani-Krönner
(vergleiche Teherani-Krönner und Ham -
bur ger 2014) gestaltete federführend das
Programm in Kooperation mit Molly Ander-
son als Vertreterin des College of the Atlan -
tic (COA) in Bar Harbor, Maine, USA. Das
COA hat aufgrund seines vielseitigen Stu-
dienprogramms in Humanökologie, das
durch kreative Lern- und Lehrkonzepte mit
Praxiselementen in Werkstätten und Real -
laboren charakterisiert ist, Modellcharakter
für die Idee der Hochschulgründung des
COHE.

Der organisatorische Aufwand, von Ber -
lin aus eine Sommeruniversität im äußers -
ten Südwesten Deutschlands vorzuberei-
ten, war erheblich. Doch dank des großen
Einsatzes der Berliner DGH-Geschäftsstel -

le1 konnte er bewältigt werden.Das Ergeb -
nis: Nicht nur haben uns die Stadt Emmen-
dingen und Betriebe in der Region mit of-
fenen Armen empfangen, sondern auch
engagierte Bürger(innen) haben dazu bei-
getragen, dass unsere Initiative auf positi -
ve Resonanz stieß. Dabei war es sehr hilf-
reich, dass diese Veranstaltung ebenfalls
nach dem öffentlichen Verfahren einer
Char ret te-Werkstatt gestaltet wurde.

Die Sommeruniversität fand in engli -
scher Sprache statt. Unterstützt wurde die
Arbeit vor Ort durch zwei ehemalige Stu-
dierende des COA, Rebecca Coombs aus den
USA und Elena Gilis aus Belgien. Beide,
in der deutschen Sprache gut zuhause,
übernahmen als Assistentinnen und Tu-
torinnen vermittelnde und koordinieren-
de Aufgaben. So halfen sie, gemeinsam
mit den drei Teilnehmenden aus Deutsch-
land, Julie Schmidtsdorf (Hochschule Ebers -
walde), Thomas Laschyk (Universität Augs-
burg) und Anaïs Tilch (Absolventin der Wal -
dorfschule Freiburg), auch unseren Teil-
nehmer(inne)n aus Malaysia (Ming Wei
Low), Italien (Bianca Massacci), Albanien

DGH Summer University The Future of Food Sustainability. A Step towards a European College of Human Ecology
GAIA 24/4 (2015): 286–288 | Keywords: food sustainability, European College, human ecology, meal culture, summer university

„N

Kontakt Autor(inn)en: Dr. Parto Teherani-Krönner |
Humboldt-Universität zu Berlin | Gender und 
Globalisierung | Berlin | Deutschland |
E-Mail: parto-teherani@web.de

Dr. Wolfgang H. Serbser | Berlin | Deutschland |
E-Mail: serbser@coh-europe.de

Prof.Dr. Dieter Steiner | Zürich | Schweiz |
E-Mail: steinerhamel@bluewin.ch

Kontakt DGH: Dr. Torsten Reinsch | Generalsekretär
DGH | Kurfürstenstr. 74a | 12249 Berlin | Deutsch-
land | E-Mail: torsten.reinsch@fu-berlin.de |
www.dg-humanoekologie.de

©2015 P.Teherani-Krönner et al.; licensee oekom verlag.This is 
an article distributed under the terms of the Creative Commons 
Attribution License (http://creativecommons.org/licenses/by/3.0),
which permits unrestricted use, distribution, and reproduction 
in any medium, provided the original work is properly cited.

1 Wolfgang H. Serbser unterstützt von Sarah 
Buron und Rebecca Coombs. Letztere war 2015
(gefördert durch den Deutschen Akademischen
Austauschdienst) DAAD-Forschungsstipen diatin
des COA in der DGH-Geschäftsstelle.
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(Ar sa Sota) und Swaziland (Lisa Kasamba),
Sprachbarrieren in den Betrieben zu über-
winden und einen intensiven Informati -
onsaustausch zu gestalten.

Eröffnung und Keynotes
Eröffnet wurde die Sommeruniversität im
Rathaus der Stadt Emmendingen durch
den stellvertretenden Oberbürgermeister
Joachim Saar. Es folgten die Begrüßungen
durch Wolfgang H. Serbser (Sprecher des
College-Gründungsausschusses, DGH-
Vorstandsmitglied) und den Gastgeber der
Sommeruniversität, Volker Steinberg (Di-
rektor der Wehrle-Werk AG), der den Ver-
sammlungsraum der ehemaligen Wehrle-
Kantine als offene Werkstatt und Arbeits-
raum zur Verfügung stellte. Parto Teherani-
Krönner (Humboldt-Universität zu Berlin)
führte inhaltlich in das Thema Zukunft
nachhaltiger Ernährung ein. Mit Sustainabi-
lity at the College of the Atlantic stellte Molly
Anderson unsere Partnerorganisation COA
vor. Abschließend hatte die Stadt Emmen-
dingen zu einem Empfang geladen, bei
dem erste Gespräche mit interessierten
Bürge r(inne)n möglich wurden.

Besonders wertvoll für die Studieren-
den wie auch für Gäste aus Emmendingen
und der Region Freiburg waren die im Rat-
haus stattfindenden öffentlichen Keynotes.
Die Reihe der Vorträge begann mit Dieter
Steiner (Eidgenössische Technische Hoch-
schule Zürich)zu IntegrativeConcepts inHu -
man Ecology, wurde fortgesetzt von Chris-
tine von Weizsäcker (European Network for
Ecological Reflection and Action – ECORO -
PA, Women in Europe for a Common Fu-
ture – WECF) mit The Role of Biodiversity for
Sustainable Food Systems und von Lenelis
Kruse-Graumann (Universität Heidelberg)
zum Thema Education for Sustainable De-
velopment. Den Abschluss setzte ein Bei-
trag zu Efficiency in Sustainable Food Systems
von Ernst Ulrich von Weizsäcker (Ko-Präsi-
dent Club of Rome). Unsere prominenten
Gastredner(innen) standen anschließend
für Diskussionen im informellen Kreis be-
reit. Das war anregend und begeisternd.

Angebote und Aktivitäten
Eine wichtige Voraussetzung für die Arbeit
war, dass die Studierenden Gelegenheit
hatten, sich zunächst mit der Geschichte

des Orts (Bernd Kellner),Vergangenheit und
Gegenwart des Emmendinger Wochen-
markts (Hans-Jörg Jenne, Joachim Worm)
sowie mit der Umgebung vertraut zu ma-
chen. Dann fanden Besuche bei mehreren
Betrieben statt, die ihre Arbeit vorstellten,
darunter auch die „Tafel“ in Emmendin-
gen. Schließlich wurden von den Studie-
renden drei Unternehmen ausgewählt, die
die Rolle von Reallaboren übernahmen. Sie
ermöglichten es den Interessierten, wich-
tige Aspekte der Produktionsbedingungen,
der Vermarktung sowie der Betriebsphilo -
sophie kennenzulernen.

Zur Auswahl gehörte 1. der Demeter-
Landwirtschaftsbetrieb Querbeet, geleitet
von Jannis Zentler, der sich an der biolo-
gisch-dynamischen Philosophie nach Ru-
dolf Steiner orientiert; 2. die Weinmanu-
faktur Mario Burkhart, die eine besondere
Vorstellung zum Prozess der Weinherstel-
lung sowie zur Produktqualität realisiert
hat, indem sie hochwertige alte Reben auf
kleiner Fläche zieht, die Reben im Hand-
verfahren presst und ihre Weine nach tra-
ditioneller Burgunderart ausbaut, um die-
se regional, überregional und möglichst
auch international zu vermarkten; 3. die
Bürgeraktiengesellschaft in der Region
Freiburg Regionalwert AG, ins Leben ge-
rufen und geleitet von Christian Hiß, die
versucht, eine regi -
o nal orientierte so-
lidarische Ökono-
mie zu verwirkli -
chen, und sich da-
bei an der von Ivan
Illich entwickelten
Idee der Konvivia-
lität ausrichtet.2

In Gruppen be-
suchten die Studie -
renden die Partner-
unternehmen und
dokumentierten
ihre Erfahrungen.

Zu bewältigen hatten sie ein intensives
Programm mit Lektüre, Diskussion, Inter -
views, teilnehmender Beobachtung und
nicht zuletzt Mitarbeit, etwa bei der Toma-
tenernte im Betrieb Querbeet. Aber es war
die Anstrengung wert: Sie war mit dem
Erwerb praktischer Kenntnisse, zum Bei-
spiel über die Vielfalt biologisch erzeugter
Lebensmittel, aber auch sinnlichen Erfah-
rungen wie dem Duft der Ernte verbunden.

Bei der Analyse der Ergebnisse kamen
die Gruppen mit verschiedenen Ansätzen
aus der vielfältigen humanökologischen
Tradition in Berührung: dem Kulturkern-
ansatz von Steward (1955, siehe auch Te-
herani-Krönner 1992, S.121ff.), dem situ-
ationsanalytischen Ansatz (Serbser 1997)
und dem Community-System-Map-Ansatz
(Anderson 2009) (siehe Abbildung). Jede
Gruppe stellte Kurzberichte zusammen,
fertigte Prozessskizzen an und hielt die
Ergebnisse in wissenschaftlichen Postern
fest, die bei der Abschlussveranstaltung im
Wehrle-Werk der interessierten Öffentlich-
keit präsentiert und zur Diskussion gestellt
wurden. Ein Poster von Rebecca Coombs
und Elena Gilis diente der Gesamtschau
der Ernährungssituation in Emmendin-
gen, wobei konventionelle und nachhal-
tige Produktion miteinander verglichen
wurden.

ABBILDUNG: Sommeruniversität 2015 – der Lunch Break ist ideal dafür, die
neuesten Ergebnisse zu diskutieren.

2 Diese Idee wurde
mittlerweile von fran-
zösischen Philoso-
phen in einem Mani-
fest (deutsch: Adloff
und Leggewie 2014)
zusammengefasst. 
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3 www.coh-europe.de

Eine Sommeruniversität zur Zukunft
nachhaltiger Ernährung muss auch bei der
eigenen Verpflegung auf die Qualität der
Nahrungsmittel achten. Hierzu trugen die
Rundgänge und Einkäufe auf den Wochen-
märkten in Emmendingen bei, wo regio-
nale und Bioprodukte angeboten werden,
wie auch die Obst- und Gemüsekisten,
die auf dem Demeterhof und in Biomärk-
ten erworben wurden. Klar war auch, dass
eigene Erfahrungen mit dem Zubereiten
und Kochen nicht fehlen durften; die Stadt
hatte dafür die Räume der Schulküche im
alten Schillergymnasium zur Verfügung
gestellt. Dort wurde nach kreativen Rezep -
ten und Menüs gemeinsam geschält, ge-
schnippelt, gebacken, gegrillt und gekocht.
Zwei Kisten mit Salat, Zucchini und Man-
gold konnten zu Suppe, Gemüse und Sa -
lat sowie einem veganen Zucchinikuchen
verarbeitet werden, bei dem vier Eier durch
zwei Bananen mit Zucker geschlagen er-
setzt wurden.

Viel Freude bereiteten das gemeinsame
Servieren und Genießen sowie der Aus-
tausch von Rezepten. Zudem half das kol-
lektive Kochen, die Studierenden einander
näherzubringen.

Abschluss und Ausblick
Unsere Sommeruniversität zur Zukunft
nachhaltiger Ernährung führte sowohl The -
orie und Praxis als auch Philosophisches
und Profanes zusammen, bot dabei viel
Gestaltungsraum zur Entfaltung und ver-
mittelte Lebensfreude. Davon zeugt nicht
zuletzt ein Lied, das die Studierenden ge-
dichtet, komponiert und bei der Abschluss-
veranstaltung vorgestellt haben. Am Ab-
schiedsabend wurde sogar ein Musical im
Hotel Markgraf vorgetragen, wo wir zwei
Wochen lang liebevoll bewirtet worden
waren. Die Studierenden zeigten ihre An-

erkennung, indem sie den die Sommer -
universität begleitenden Personen selbst
gemachte Geschenke mitgaben.

Diese Sommeruniversität wurde durch
Spenden einiger DGH-Mitglieder und der
Keynote-Gäste ermöglicht. Ohne ihre ma-
terielle und ideelle Rückendeckung wäre
das Experiment nicht geglückt. Auch der
DGH-Studienfonds hat sich hier bewährt.

Für diesen Fonds werden weiter Spen-
den gesammelt, um Studierenden mit be-
schränkten Mitteln eine Teilnahme an zu-
künftigen Sommeruniversitäten zu ermög-
lichen. Zwei Stipendien sind bereits durch
Emmendinger Bürger(innen), die die kre-
ativen Arbeiten der Studierenden schätzen
gelernt haben, in Aussicht gestellt worden.
Nun gilt es, diesen eingeschlagenen Weg
weiterzuverfolgen und ihn dauerhaft zu ge-
stalten. So wird im nächsten Jahr vom 31.
Juli bis 15. August unsere Sommeruniver-
sität wieder in Emmendingen stattfinden
und mit The Future of Sustainable Food Bu-
siness das diesjährige Thema mit dem Blick
auf das Geschäftsmanagement für nach-
haltige Entwicklung vertiefen. Absolven -
t(inn)en des International Baccalaureate
und Studierende können sich ab sofort
auf der Webseite des College of Human
Ecology for Europe3 bewerben.
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